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Vorwort

Kein Teil der Natur ist für uns selbstverständlicher oder 
persönlicher als unser eigener Körper – doch was wissen 
wir wirklich über ihn? Warum haben wir zwei Arme und 
zwei Beine und nicht etwa vier Arme oder sechs Beine? Wa-
rum haben wir Rippen im Brustbereich, aber nicht vor dem 
Bauch? Warum beugen wir Ellbogen und Knie in entgegen-
gesetzte Richtungen (falls Ihnen das schon einmal aufgefal-
len sein sollte)? Dieses Buch versucht, Antworten auf diese 
und andere Fragen zu geben, während es unsere gemeinsame 
Entwicklungsgeschichte nachzeichnet und dabei nicht bei 
unseren Vettern, den Menschenaffen, beginnt, sondern bei 
unseren entfernteren Vorfahren – den Fischen.
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1   
Der Stammbaum des Menschen

Die Entwicklung unseres Körpers setzte nicht erst ein, 
als unsere affenartigen Vorfahren die Bäume verließen. 

Zu jenem Zeitpunkt hatte er bereits eine lange Geschichte 
hinter sich, die noch vor der Evolution der ersten Fische vor 
500 Millionen Jahren begonnen hatte. Von jenen Fischen 
stammen wir ab, genauso wie jedes andere Tier mit einer 
Wirbelsäule, das jemals existiert hat – von den kleinsten Frö-
schen und Eidechsen bis hin zu den größten Elefanten und 
Dinosauriern.

Nachdem in den Urmeeren die ersten Fische aufgetaucht 
waren, verbreiteten sie sich rasch. Einige wanderten ins Süß-
wasser ab und dann aufs Land. Die natürliche Selektion 
trat in Aktion und die ersten Amphibien entwickelten sich. 
Aus einigen Amphibien wurden die ersten Wirbeltiere, die 
auf trockenem Boden lebten – die Reptilien. Während eine 
Gruppe von Reptilien immer größere Körper entwickelte 
und zu den Dinosauriern wurde, entstanden aus anderen 
die ersten Säugetiere, die immer kleiner wurden. Als die Di-
nosaurier ausstarben und ihren Nachkommen, den Vögeln, 

Harrison Der Mensch   5



2 ı  Du bist (eigentlich) ein Fisch   

die alleinige Lufthoheit überließen, nahmen die Säugetiere 
vom Erdboden und den Bäumen Besitz. Schließlich stellte 
sich eine Gruppe von Säugetieren aufrecht auf die Hinter-
beine und verließ den Wald. Der Rest ist, wie man so sagt, 
Geschichte.

Hier soll nun erzählt werden, wie es zu dieser Geschichte 
kam. Auf dem Streifzug durch unsere Evolution werden wir 
unser Dasein als Fische erforschen und unsere Vergangen-
heit als Amphibien und Reptilien bis hin zu unserem Leben 
als Säugetiere nachverfolgen. Jede Station dieser Reise hat 
an unserem Körper ihre Spuren hinterlassen, und um unser 
heutiges Aussehen zu verstehen, müssen wir zunächst begrei-
fen, woher wir gekommen sind.

Als Wirbeltiere können wir zahlreiche wichtige Teile un-
seres Bauplans bis zu den ersten Fischen zurückverfolgen, 
doch unser allgemeiner Körperaufbau ist sogar noch älter.

Vor 500 Millionen Jahren wimmelten die Meere von Tie-
ren, doch sie alle waren Wirbellose. Viele ihrer Verwand-
ten sind uns heute vertraut – Insekten, Spinnentiere und 
Krebstiere (deren Körper in harten miteinander verbunde-
nen Schalen stecken), Weichtiere (darunter Venusmuscheln 
mit zwei durch ein Scharnier verbundenen Schalen, Schne-
cken mit einem spiralförmigen Gehäuse, Nacktschnecken 
und Kalmare mit innerer Schale, dem Schulp, sowie Kraken 
ohne Schale), Echinodermen oder Stachelhäuter (Seesterne, 
Seeigel, Seegurken), Gliederwürmer und ihre Verwandten 
(Regenwürmer, Seeringelwürmer, Wattwürmer, Blutegel), 
unsegmentierte Rundwürmer und Plattwürmer, Seeanemo-
nen, Korallen und Quallen sowie unzählige andere, weniger 
bekannte Gruppen.

Doch dann geschah in diesen von wirbellosen Tieren 
wimmelnden Urmeeren etwas, das das Erscheinungsbild der 
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